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EI  ND: BEOBACHTUN! ALS RELIGIONSPÄDAGOGISCHE FOR-

SCHUNGS5- UND RBEITSMETHODE

ese

Teilnehmend eo.  ung m eine unverzıchtbare religions-
pädagogische orschungs- un Arbeitsmethode ZU Klärung der

alters-, siıtuations- un spositionsspezifischen uordnun
VO. Lernzıelen und erninhalten im eligionsunterric

Teilne  en Beobachtung
ung 1s eın alltägliches eschehen LM nterrich
er  hrer eobachte un gewinnt dadurch padagogische —

fahrungswissen, das iıch 1M Urteil über  15 diıe Schüler un!: 1M
nterrıch niederschlägt. Aber 1U gelegentlich hält der
Lehrer schr  T fest, Wa  N beobaghtet .

teilnehmender eobachtung dagegen verstehen WL17 Be:

achtung, dıiıe systematisc betriıeben wırd und unter eıner
bestimmten ielsetzung e Ihre Vorgehensweise L1n der

Datenerhebung 17 den der inische Psychologie
vergleichbar, wobeli die besonderen Schwier  keiten beı der

Protokollierung un: der uswertung der eobachtungsergebnisse
auftauchen.}
Bei teilnehmender eobachtung TT der eoObachter e as\ Ge-
schehen einbezogen un der estaltung dieses eschehens

beteiligt, wobel die AÄArt seıiner eteiligun:! unterschiedlic
seın kann. Der Obachter kann S seline Aufgabe routine-

1g er  en un!: den bete  igten Personen gleichgültig
gegenüberstehen, kann ber uch iın das eschehen e1lin-

bezogen sein, da persÖönlich davon betroffen 1St un:
sich m1i den Bete 1identıfiıziert.:

Die Schwierigkeiten eilnehmender eobac.  ung liegen im —

ac  er und im Gegenstan der eobac  ung, sodann der

Datensicherung, 1n der ategorisierung und Deutung der —

obachtungsdaten.
Nicht VO ] edem Erzieher kann erwartet werden, daß für
eilnehmende eobac.  ung qualifiziert un disponiert 1St:
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ar längere ulung und etreuung werden ihn efähigen,
seıne ufmerksamkeit sSsOowohl auf den egenstan der Beobach-
Cung, als uch au das päadagogische schehe riıchten;
und ar G© espräche über seıine eo.  ung werden ıhn
seiner subjektiven Sehweise egenüber T1a machen und
ihm allmählich jJenes Maß Diskretion vermitteln, das
BTraucht; dıe gEewONNeENe Erkenntniıisse ber seline Schüler
A mıßbrauchen, Solche cChulung und ber RL
NnUu möglich, WenNnn die Organisationsform des orschungsvorhabens
und der Ooffene edankenaustausch unter en Betei  gten
sichert Sind. Schwierigkeiten LTür teilne  en eobachtun-
gen ereıte der egenstan der eobac.  ung, weil Beobach-
tungskategorien un eobachtungseinheiten eindeutig
bestimmt werden könnten, daß ıtverständnisse völlig usge-
schlossen wären, MC em aber, weil schier unmÖög  ch
185 religionspädagogische Begri  e Operationalisieren.
ETST wWwenn ies gelingt un WEeNnNn die Obachter ntsprechen
ualifiziert sınd, T mı Beobachtungsdaten rechnen, die
einigermaßen ver  issi1ig Sind und deren Deutung gesicher-
ten gebnıssen LEL

Teilne  en eOobac:  ung, ıne religionspädagogische FOr-

CcChungsmethode
Bislang iıst kein eligionspädagogisches Forschungsvorhaben
bekannt, das sıch au teilne  en eobac:  ung ges  z der
sıe ergänzend herangezogen e, Doch scheint die Religions-
päadagogi au diıese Methode gaänzlic verzıiıchten
können, Wa eın üCcCkblic au sherige empirische religions-
padagogische orschung un: mehr Och Überlegungen Z U) en-

Ar Religionspädagogi estätigen.
Empirische eligionspädagogische orschung hat eıne kaum
zehnjJährig Geschichte. Sie ng ö48 mı der Neuorientierung
der Lehrerbildung usammen Optimistisch SCHhYTE@eL. ıNn diesem
usammenhang olfgang Schulz im 971 1M Lexikon für
adagogi  $ g - 18r erwarten, daß die Unterrichtsforschung
C die Vollakademisierung des emaligen Oöolksschu  ehrer-
berufes 1m Rahmen ntegrierter Lehrerbildung, Aufgabe
der Autonomie der Erziehungswissenschaft n iNnrem erhältnis

den enachbarten Oozialwissenschaften, MC rhöhung der
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Oorschungsetats un! zentraler Förderung urc das Ministerium
für Bildung un issenschaf den längst uch .7 der BRD fäl-
gen Aufschwung erfährt

Unterrichtsforschung W1Yd VO: Schulz als empirische SOozıal-

forschung verstanden, die Siıch der gleıchen en W1ıe die
Sozialwissenschaften bedient, Nach genasts Artike 5  1e
pirische Wendung der Religionspädagogik”" 5 un dem uc  eın
UVO erner Loch n  1Le ernachlässigung des Kindes 1ın der
gelischen Peligionspädagogik' schıen die Zuversıch VO Wolf-
gang Schulz erec  ertigt, Früher SC erwartet traten ]e-
doch bereıts ach den ersten ns  en Ermüdungserscheinungen
ein; Sie deuten sich bereits bei Havers ım Chlußwor seiner
empirischen ntersuchung Religionsunterric al wenn

schreibt: "Empirische Forschung LM Bereıich der eligions-
pädagogik iıst euer, mühsam und langwierig. Ihre gebn1iss
Sind au den ersten 16 Ör trıvVvi1ial Oder eignet, en-
tielle Geldgeber abzuschrecken. Die ukunftsaussichten die-
Se Forschungsausrichtung iınd deshalb wesentlic ungünstiger

urteilen, als die des eligionsunterrichtes selbs

Augenblic dürfte au issensc  ftstheoretischen, HEL
sonellen un finanziellen Gründen NT möglich se1ın, über
die Maınzer Ookumentation Z Uum Religionsunterric hinauszu-
kommen, Die ZU erfügung stehenden Instrumente Zu eUn-

gewinnung und au Analyse reichen nıcht aQusS, den Schüler
1ın seiner alters-, Situations- un dispositionsspezifischen
Ausgangslage Lüur religiöses ernen erfassen können.

wWenn bei emp1ırischen religionspädagogischen Forschungsvor-
en Tasc VO den Grenzen dieser orhaben die Rede 1ST:;
ann ann dies 1E I4r organısatorische Gründe en und
n1ıc Nu daran liegen, daß Religionspädagogen gewOÖhnlich

Artikel "Unterrichtsforschung" TE  - Lexikon für adagogik,
Neue Ausgabe, re  urg 971.

-  o (1968) 111-125,
ssen
N, Havers, Der Religionsunterricht Analyvyse eines ung

iebten Faches, Eıne mplrische Untersuchung, München 1972 ,
2

G . Stachel, Die Religionsstunde eobachtet und Lly-
sıer ürich 976; ders., iıbelunterrich Okumentier
un! analysiert, Zürich 977; ders., Soziale  ischer er-
x Ookumentiert un analysıert, ZÜrich 3 F7



Ln der nwendung mpirischer en N1ie geschu Sind.
Dıe Reserve den SsSOZialwissenschaftlichen en gegenüber,
die MMer wieder festzustellen ist, mu Tetzti3c mı dem

egenstan zusammenhängen, M1ı dem Religionspädagogik
tun hat,

Könnte teilne  en! eobac  un: ıne dem egenstan der

Religionspädagogi NJeEl  eSsSsSECNE orschungsmethode SsSein  7 Diıe
Wirklichkeit, m1Lı der Religionspädagogik hat, 1 ST

ganzheitlic un komplex, S1ıe i1sSt dynamisch und VO  3 einer
1ı1elza VUO: ren bestimmnt, 1T spielt das Personale
eıne ntscheidende e, ıne Dimension, die ehesten VO:  .

mjenigen erfaßt Wird, der eschehen beteiligt 1Sen —

pirische erfahren dagegen n VO der ach
den personalen Beziehungen au un! er  en deshalb uch
ne entsprechende Antwort. Das Eigent  che der Person Wird
nıc erfaßt, ihr gensein und ihre inmaligkeit, ihre Ver-

NTtWOFLTU! und ıiıh TUl au Gerechtigkei Freiheit un

Entfaltung. amı 1 eın grundsätzli  es Problem .  OS
chen, ann L1M Rahmen der Theologie überhaupt empirische
orschun geben, deren OOl SsSeın muß, au JEWONNENEN
allgemeingültige VAS LN!  : abzuleiten? Ein allgemein-
'  ger religionspädagogischer Satz ber hat nNnu Sınn, wenn

besagt, da ß s:1.0h Menschen unter gleichen Bedingungen
gleich verhalten, S erhalten 1so uch der kausalen Ver-

nüpfung VO'  3 Ursache un Wirkung unterworfen 4SE: Das ber

widerspricht der Dimension des Personalen un: der
des Menschen.

Dıie LÖösung dieses iderspruchs könnte in der ZW1-
schen dem Allgemeingültigen und dem Konkrete liegen, näher-
hın L1n dem Wahrscheinlichkeitsgrad, ach welchem sıch kon-

egebenheiten als Erscheinungen eines allgemeingülti-
gen esetzes arstellen. Der Wahrscheinlichkeitsgrad ist in
den Naturw  senschaften eal anderer als in den ozialwissen-
schaften,. "Allgemein gültige ind LN den zialwissen-
SC  en weit schwerer finden al Ln den aturwissenschaf-
ten,., ußerdem ist die ahrscheinlichkeit, daß siıch el Mensch
unter gleichen Bedingungen anders verhält, als L1M allgemei-
Ne Gesetz ZU kommt, 1Mm sozialen Feld größer a}



LM naturwissens  lichen Bereich.  N Das Spannungsverhält-
nı zZzwischen allgemeın-gültıgen Satzen un dem onkreten

spitzt Ssich LM religionspädagogischen Feld sollen

allgemein-gültige über das ndividuell erhalten auf-

grund der 1M Glauben ewoOnNnneCeNEN TeLiNel gefunden werden.
sich ber viduelles erhalten, das ın der MÖg -

ıchke.lı der freien ntscheidung beruht, dem emp1r1i-
schen Zugr  n Empirisches erfahren kann immer nu gesetz-
19g ablaufende Vorgänge erfassen. lle anderen Vorgänge
werden nı regi\striert ° Personale Beziehung und rTe Ent-

cheidung, dıe Z UMm esen des religiösen andelins gehören,
kommen Nı 1in den MS Kann daraus ber geschlossen
werden, daß empirische Me  en ın der eligionspädagogık
U: egrenz anwendbar sınd, weil en 9898 Teail-

aspekte erfassen können, niemals ber das Religiöse selbst,
das seinem esen ach ganzheitlic Hea Das würde erklären,
weshalb TO verschiedener regungen empirische religions-
pädagogische Forschun: MMer wieder Ln den Ansätzen steck

bleiben mMu.

Die edenken dıiıe empirische Oorschung in der Religions-
pädagogi müssen uch die eilnehmende eobacC.
en werden,. Kommt sS1e ennn über  ': Teilaspekte der . mamn  religıösen
Wirklichkeit hinaus un das Wesen des Religiösen eran?
Wenn ]a, dann ware teilne  en: eın empirisches
erfahren, das 1M Bereıch des Personalen das 7 A atte, den

möglichen Freiheitsraum 1M sozialen Feld auszuloten. Ihre

Aufgabe ware ann hicht; 1n erster Linıe allgemein-
gültigen Aussa  en kommen, sondern zeigen, wıe aufgrun
freien personalen andelns LM pädagogischen Feld eın Verhal-
ten möglich 1SE; das wohl 1N Teilaspekten den allgemein-gül-
igen _Gesetzen folgt, das ber gleichzeitig al eı Ganzes

un Umgreifendes verstehen i“st, Teilne  ende eobac  ung
e beschreiben, welche ognitiven Operationen un

motionalen eränderungen in einem er  an: erre WT -

en, dıe nıCcC beab;ichtigt und die V O] empirischen

Vgl: e OIimeler, Wissenschaftstheoretische Implikationen
be1ı empirischen ntersuchungen ZU religiösen Entwicklung im
leinkindalter, n  o Archiıv für Religionspsychologi 13 (1978)
143-164, ıer 155
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Forschungsansatz her 1C erfaßt werden konnten, obwohl SsS1Lıe
unmittelbar mı der untersuchten Fragestellung zusammenhängen,
Darüber hinaus wäre die Aufgabe teilnehmender eo  Chtung,
LN einzelnen Fallbeschreibungen beispielhaft die Wirkungen
religionspädagogischen andelns aufzuzeigen un dadurch der

empirischen orschung wege für weitere Teiluntersuchungen
weisen.

eilnehmende o  aC.  ung, e1line religionspädagogische Arbeits-
methode

Bei den Schwierigkeiten, m1ıt denen empirische religionspäda-
1s Oorschun fertig werden muß, 1st verwunder-
YAÜCh; wenn die einma} ekannten en Nn1ıCcC mehr aus -

schließlich 1Mm Rahmen VO: Forschungsmethoden verwendet, SOI

ern au die Belange der Unterrichtspraxis ertragen werden,.
Insbesondere en sich die Äe  en der empirischen Sozial-
forschung bei Erhebungen der Schülereingangslage bewährt,
die unmı  elbar auf die Unterrichtspraxis abgestellt sind
un: die Z UM mel uch V O] Lehrer selbst 1n SsSeiner eigenen
Klasse durchgeführt werden können,. Dokumentationsanalyvse, Be-

obachtung, Intervıew, ragebogen un: Auswertung VUO Schüler-
außerungen werden empfohlen, Vor em praxisnahe eröffent-
ichungen estätigen die ereitschaft unter Religionspädago-
gen, OZlalwissenschaftliche en LMmM eligionsunterric
einzusetzen. iınd 1lda  ische Orschungsmethoden di-
aktischen Ybeitsmethoden geworden, wobei dıe Currıiıculum-
theorie mıt ıhren Forderungen motivierend gewirkt en
qur 5 Es wäare überlegen, Ob uch teilnehmende Be-

obachtung einer jener Me  en werden sollte, Ln die Ssich
Religionslehrer einüben, nterrıch besser planen, an  &da
sieren und ure  ühren können,. Sch  ich handelt

sich ine Methode, die 1n der alltäglichen Praxis hne
besonderen technischen Aufwand angewandt werden ann, urc
sıe könnte der Religionslehrer vor em ;nformationen Cur
die Onkrete Unterrichtsgestaltung D  en, Z welchen

Vgl. CHhristine Reents, Religion Primarstufe, Stuttgart/
München k: 26ff£. : ZuUr rmittlung der ernausgangslage
LMm Religionsunterricht,



93

Zielen un en den Vorrang gibt, wıe Schüler mot1-
vieren Ooder WL negatıv eingestellte Schüler aktivieren
sind, VO em uch wıe alternative einungen der Schüler,
die sich häuf1ıg hinter dem Religionsstunden-Ich verbergen,
ZU Sprache gebra werden können, Entscheidendes ird
teilne  ende eo  Uung schlıeßlich Sa R: ung der E1in-

gangslage der Schüler beitragen können,. Es soll jJedoch nıcht

verschwiegen werden, da ß SsSich eine Fr a religions-
pädagogische handelt, die geü werden mMu un die
VO emjenigen, der sie anwendet, eın es Ma%ß Selbst-
kritik VOCrausSsetz Teilne  ende eobac  ung a ıne reli-
ionspädagogische Yrbeitsmethode fordert den eligionslehrer
heraus, sS1ıe verlangt iıhm sich aur seıne Klasse un die
einzelnen Schüler einzulassen: S1e kostet ihn N  us  zililiıcne
ra 1M Unterricht, weil das Unterrichtsgeschehe auf-
merksam eobachten und zZusä  C Zeit für die täglichen
Aufzeichnungen aufbringen mu diesen Aufzeichnungen sOoll-
ten die wichtigsten Vorkommnisse 1M nterricht; die die Klasse
al anze etreffen, festgehalten werden. Darüber h\inaus
wäre empfehlen, täglich einen anderen Schüler bewußt
1ım Auge en un: 1ın einem Gedächtnisprotokoll essen
erhalten beschreiben,

sC  ı1eßen ist agen, teilne  en eo ann 1LM--
N®  H 9808 ine religionspädagogische Forschungs- un: Arbeıts-
methode unter anderen se1ın, Sie ann keine der iısherigen
angewandten empirischen, SOZiaAalwissenschaftlichen Methoden
ersetzen. S1ie nterrichtsdokumentation, efragung,
nterviewvw, ests, Xperıment, SpräaCc un Diskussıon
ber  üssig, sOoOndern fordert S18 ußerdem ist al au die
nterpretation des biographischen Materials (schriftliche
ußerungen, en un nen, us.ı und rhythmische Dar-
stellung, ple un Werken) angewiesen, das während der —

obachtungszeit anfällt.

Prof. Johann Hofmelilier
LO
3411 Lappersdorf


